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Hufo[epas9t!
^ enn îroi) K a i s e r W i I h e | m ans rjerze uns drückt,

G r a f B ù I o w uns dankbar mit Orden dann schmückt,

Wenn Peter, der neueste König am thron,
Qns feierlich macbet zum Candespatron,
Wenn uns seinen Segen Papst Pius einst schickt,

mit einer million Subvention noct) beglückt,

Wenn einmal gegossen die letzte Kanon
Und Einigkeit berrscbet bei jeder Fraktion,
Hud) wenn uns das Vaterland" gerne empfiehlt
Und Wünscbmann den marquis Posa nocb spielt,
Wenn's Zentrum einst gegen die Papstkircbe tobt,
ein Künstler das Werk eines andern belobt,
Wenn obne Verhältnis" ist jede Aktrice,
Sieb jeder Redaktor wähnt im Paradies,

Das alte Quacksalber-Pflaster.
©er Qax Betet jum Beiligen Seraphin ba foE ba* ®efiet wieber

einmat bie SBunben ber ®eroiffenSbtffe Beilen ober roenigftens bie

Schmerjen linbern!

Durch eigene Schuld!
SBenn nadj einem fpanifdjen Spridjroort ©ott bie Stüffe meift bem

gibt, ber fie nidjt beifjen fann, fo foff man bie Sdjulb an biefem 3Jîifj=

gefdjicf burdjauS nidjt bem ©errgott in bie ©djufje fdjieben roenigftens

nidjt, feitbem er baê Cbol" erftnben fiefj!

Osterkrittler.
j-'üfte bidj, bu 3iotf ber ©üfjner, SJäume, gelber roerben grüner

flp ttnb bte ßeute rooffen ©ier, roie geroofjnt gur Cfterfeier.
Steidje, rote bie ärmften ßotter, effen gern ben gefben ©otter,
©ierroeifjeS reijt bie Jtinber unb bie ®rofjen audj nidjt minber.

Jträfje fjeft auf! floljer ®ügef; prebtge oom ©üngerfjügef,
©afj bie ©ennen SJfüdjten fennen, jroeimaf £agS jum Storbe rennen;
ttnb idj roift in ©idjternualen auf bie feften ©ierfdjalen
SBunberfctjüne Sprüdje mafen.

©afen foffen ©ierlein oerfteefen, roenn fte aber einmat in ben Scfen

Ginen faulen Stofjtfopf nachts benagen, gefjt es ifjnen traurig an ben Strogen.

©teuerreoiforen! feine geit oertoren,
ßaje SBürger ju beroegen, bafj fte golb'ne ©ier fegen;
SBenn audj bann bie SBactern, etroa jornig gaefern.

©u arme grau £>tjbrania, roaS bradjteft bu für ©ier ba?

©ie fdjmecften aUe gar nidjt übet, nur ©ineS roarf man in ben Stübet,

SBaS braudjt e8 ba ben fdjroeren Sßutfdj, eS may: ia 9atl3 affeinig futfdj!

©rjbrafjenne tjatte oiefe Stopfe, aber hinten fefjften bodj bie Söpfe;
Slnb're fjaben foldje ftolj getragen unb fie roürben roctbliâj abgefdjlagen ;

Sticht bie ©ijbraföpfe, fonbern ©egnerjöpfe.

©üfjner gibt eS, bie auf fatfdjen SBegen, ifjre ©ier irgenbroo oertegen;

3emanb fudjte b'rum nadj aften SBinben, rooEte fjaft im ®afgentobef finben,

SBie St. ®affer ©ennen fuftig brüten, ©ifenbafjnen=gtnten ju oerfjüten.

©ürft bu in ben ©djafen picten, ftnb's bie Stücfen unterm Stielen.

©ort tjinterm ©ag in gelber ßaube fitjt ftiE im Steft bie griebenStaube,

SBringt aber nur ein einjig ©t, ein fautes ©i fjeifjt 9Jtanbfdjur=®i.

©8 paffen auf am ©ennengattec ein glatter SJtarber unb ein Stater.

©er SJtarber, ob ©pionen fdjlüpfen, au§ ©ierfjiifjlen Stopfe füpfen;
©er Stater, ob nidjt ©pitjet friedjen, ©pionen fdjtau fjerauS ju riedjen.

©er SJtarber ift ein Spitjel brum, ber Stater fptoniert ringsum.

33raoen Stnaben, bic fo fromm fein müffen,

23rlngt ein ©afe fdjeu unb lieb ju güfjen
©ort im ®artenjentrum adjtungSooE ein ©i

Stämtidj einen Sßaragrapfjen Stummer groei.

granfreidjS ©erjen roaren tief beroegt, afs bie SlEtanj ifjr ©i gelegt;
SJterfen aber enblidj boctj babei: ©onnerroetter 8' ift ein StuctucfSei!"

©8 fliegen bie gebem fdjon gar nidjt fdjfedjt

3m rufftfcrHapanifdjen ©afjnengefedjt ;

©8 tnattert unb flattert unb macfjt Vergnügen,
©a fingen bic ©üfjner unb gaefern ßügen.

gertig affo! fjot'8 ber ©eter, mag nidjt gerne mebr nodj fdjreiben,

Stönnte nicbt ben ©unft oertreiben, fänb icf) roeiter faute ©ier.

Wenn Pflüger den Bübler einst liebend umarmt,
Und niemand sid) einer ßalleteuse erbarmt,
Wenn Rotscbild statt Kobn man zum Crzbiscbof wählt
Und dann jede Zeitung nur Wahrheit erzählt,
Wenn einmal auf Erden kein hlenschenkind lacht,
Kein ïïïenscb eine einzige Dummheit mehr macht

Und niemand, gar niemand auf uns mehr bedacht:

Dann sei unsere letzte nummer gebracht!

Doch da dies bis heute gottlob nicht der fall,
Beginnen wir fröhlich ein neues Quartal,
Und wollen erscheinen so lustig wie früb'r:
Drum freue dich Ceser und abonnier!

Stägef: ®£jöreber ©bueri! 3 muefj i
g'fdjroinb öppiS fcöge, 3fjr ftnb ja i br
politif uf br ©ödji."

Gfjueri :SIemef ingrombroörtere roeajfleb
3<jr mir nüb."

Stägel: ©rum frßgi i ja amig ©u. SBaS

fjänbS au j'llfjerfifjl uffe aEiroit
roäge bär ßefjrerinneroafjl, bafj
aE Slugebficf 3nferat unb Strtifef
igrueft roerbtb?"

©fjueri: ,,©ä bi br ßefjrerroafjf fjät'8
SBibcrooldj meh Stei überetjo als
'S SJianneootcfj unb bo fjät i br 3üri=

jitig eine b'Sdjuefmeifter beroäge ageuferet, fte feigib gfdjufb, fie
fjebib bä ßefjrertnne Stei gftimmt."

Stägel: Säb glaubi jetj fätber uüb, aber roarum fjänb f'bänn fo oiE Stei ?"

©fjueri: Stemel Bimeib nüb uon ©djuelpflägere, bie gfefjnb ä pufdjberS
ßehrchtnb" au tieber roeber en ßefjrer. Stber fjenber b'S tabt s

purfajte ftnb hütigStagS äfänigS äfo ruetj unb ungroänt, bafj mer
f'feft muefj ingingere fja unb bie ßüt, roo Suebe fjänb, gänb
brum eme Scfjuetlebrer bä Siorjug uor eme gräulein *

Stägel: 3ä fo, meineber öppe S'SBiberoolch fei baS nüb im Stanb? Ofjä
fätj, 3hr djöntib ©u na *

©hueri: 3ä ja, roennS länger gfjürotet finb ober no oerffüedjter, fo *

Stägef: SBer? SBaS?"

©bueri: »&ä ja, ä Sdjrotegermueter, roür S'fcho ergattere, roenn bie Sterti
nüb roettib pariere."

Stägef: S3rudjt ft ba gar fei Sdjrotegermuîter. ©änber bä Strtifef nüb
gläfen im 93 olf Sr e dj t ", eS fjeb ©ine, fogar en Softer, gfdjrtbe,
'Sroibtidj ® fdj tädjt fei roie gmadjt für bä ßefjrerbruef."

©fjueri: 3hr roänb fäge brebeftiliert. 3a nu, i tfjue nüb bur, bafj
unber bä Sdjuelmetfterinne bärig fjeb, roo ©oor an 3äfjne fjänb, fo

guet bafj unber euS SJcanneoöldjere S3üfeliroiber git, roo en Unber=
roef beffer aftienb als cS ® roe fjr, aber "

Stägel: 3 roett nu i fjett bä Strtifef gläfe, er ift gar nüb ä fo ofjni.*
©hueri: ©o fjänber'S jetj mit bä Sojiafifte, perfe, 3hr bigrifeb nüb, bafj

bäfäb muefj fdjribe, roaS biefäbe roänb unb roaS fim StabthuS obe

gern gfjörib. tlnb benn no ©i8: SBänn roürffi a ff ßefjrerinne ä

fo fdjnetbig roärib roien 3&i meinib, fo roür b'gentrif egaf
fdjuefpffäg ober roie fere fägeb, Iä8 ©tuet meb afteEe, roiE

f'bänn mit br ©djueftehrerfdjaft ä roieber nümme cfjöntib macfje

roaS roettib."
Sfägel: SJtira, baS oerftahn idj nüb.*

©hueri: ©aS tft ä grofjt Strof. SBie roirbl erft en Slrbet tja, bis i ©u

SJortprotjltmatroahl gäfplijicrt tja unb fäb roirti.*
St ä g e l : SBaS ifdjt ä mit ©u, ©hueri, 'r gumpeb mer ja bim ©ib fafdjt

über e Stanb eroegg. 'St fetteb mer nüb fdjläfjt glötet fja, ©urer
33fjtfemie a?

©buri: SBaS gtötet ©änb 3hr überhaupt en S3igriff oom e ®ummi=
©ee, afj 'r fo bumm rebet? ©' SB übe hänb mer o'rfcbnitte,
beet im f pejiaf bemotratifajä, freifinnig bimofratif ajä
SJerein

St ä g e I : SBaS SBäbe ©uere rote gingge fjäb i grab fcho'S erfdjt SJtat

o'rrate, bafj 'r fei SBähe gäfje hänb, nu gfoffe; unb bänn erfdjt nüb
oom ®ummi £ee, fufdjt roäret 'r nüedjterer!

©hueri: ©aS ifajt fei Zee jum ©rinfe, e8 finb 33ertrauenSmanne für
b' SBähler, baS ®ummis£ee. SJerftöhnb 'r jetj nanig?

Stägel: SBaS, 3hr SOtanne unb nüb trinfe? ©8 fragt fi nu, roeEe oon
@u aS am 25. Sfprifle be gröfjt Sfjajejammer fjebi!

^^^^ àfgepasst! ^^^^
^enn froh II a i s e r A i l h e > m ans herze uns ckrückt.

6 r a f tî ü I o w uns ckankbar mît Srcken cksnn schmückt,

Aenn peter, cker neueste liönig sm rhron,
Uns feierlich machet sum csnckespstron.
Aenn uns seinen 5egen Papst Pius einst schickt,

Mit einer Million Subvention noch beglückt,

Aenn einmal gegossen ckie letzte «an on
Unck Linigkeit herrschet bei jecker fraktion,
Nuch wenn uns ckas vaterlanck" gerne empfiehlt
llnck Allnschmann cken Marquis Posa noch spielt,
Aenn' s Zentrum einst gegen ckie pspstkirche tobt,
ein Ilünstler ckas Aerk eines anckern delobt,
Aenn ohne Verhältnis" ist jecke ilktrice,
Sich jecker Neckaktor wähnt im parackies.

Vas alte <Zu»cksalber-Vr'lâster.
Der Zar betet zum heiligen Seraphin da soll das Gebet wieder

einmal die Wunden der Gewissensbisse heilen oder wenigstens die

Schmerzen lindern!

Vurck eigene 8ckulcl!
Wenn nach einem spanischen Sprichwort Gott die Nüsse meist dem

gibt, der sie nicht beißen kann, so soll man die Schuld an diesem

Mißgeschick durchaus nicht dem Herrgott in die Schuhe schieben wenigstens

nicht, seitdem er das .Odol" erfinden ließ!

Osîerkrîîîler.
friste dich, du Volk der Hühner, Bäume, Felder werden grüner
^> Und die Leute wollen Eier, wie gewohnt zur Osterfeier,

Reiche, wie die ärmsten Lotter, essen gern den gelben Dotter,
EierweißeS reizt die Kinder und die Großen auch nicht minder.

Krähe hell auf! stolzer Gügel; predige vom Düngerhügel,
Datz die Hennen Pflichten kennen, zweimal Tags zum Korbe rennen;
Und ich will in Dichtergualen aus die festen Eierschalen
Wunderschöne Sprüche malen.

Hasen sollen Eierlein verstecken, wenn sie aber einmal in den Ecken

Einen saulen Kohlkopf nachts benagen, geht cs ihnen traurig an den Kragen.

Steuerrevisoren! keine Zeit verloren,
Laxe Bürger zu bewegen, datz sie gold'ne Eier legen;
Wenn auch dann die Wackern, etwa zornig gackern.

Du arme Frau Hudrania, was brachtest du sür Eier da?

Sie schmeckten alle gar nicht übel, nur Eines warf man in den Kübel,

Was braucht es da den schweren Putsch, es war ja ganz alleinig sutschl

Hydrahenne hatte viele Köpfe, aber hinten fehlten doch die Zöpfe;
And're haben solche stolz getragen und sie wurden weidlich abgeschlagen;

Nicht die Hydraköpfe, sondern Gegnerzöpfe.

Hühner gibt es, die auf falschen Wegen, ihre Eier irgendwo verlegen;

Jemand suchte d'rum nach allen Winden, wollte halt im Galgentobel finden,

Wie St. Galler Hennen lustig brüten, Eisenbahnen-Finten zu verhüten.

Hörst du in den Schalen picken, sind's die Kücken unterm Ricken.

Dort hinterm Hag in gelber Laube sitzt still im Nest die Friedenstaube,

Bringt aber nur ein einzig Ei, ein faules Ei heitzt Mandschur-Ei.

Es passen auf am Hennengatter ein glatter Marder und ein Kater.

Der Marder, ob Spionen schlüpfen, aus Eierhöhlen Köpfe lüpfen;
Der Kater, ob nicht Spitzel kriechen, Spionen schlau heraus zu riechen.

Der Marder ist etn Spitzel drum, der Kater spioniert ringsum.

Braven Knaben, dic so sromm sein müssen,

Bringt ein Hase scheu und lieb zu Zützen

Dort im Gartenzentrum achtungsvoll ein Ei
Nämlich einen Paragraphen Nummer Zwei.

Frankreichs Herzen waren tief bewegt, als die Allianz ihr Ei gelegt;
Merken aber endlich doch dabei: .Donnerwetter! s' ist ein Kuckucksei!"

Es fliegen die Federn schon gar nicht schlecht

Im russisch-japanischen Hahnengefecht;

Es knattert und flattert und macht Vergnügen.
Da singen die Hühner und gackern Lügen.

Fertig also! hol's der Geier, mag nicht gerne mehr noch schreiben.

Könnte nicht den Dunst vertreiben, fänd ich weiter faule Eier.

Aenn pflüger cken kühler einst liebenck umarmt,
llnck niemsnck sich einer kslleteuse erbarmt.
Aenn Notschilck statt «ohn man zum erzbischok wählt
llnck ckann Zecke Zeitung nur Aahrheit erzählt,
Aenn einmal aus Lrcken kein Menschenkinck lacht,
«ein Mensch eine einzige Dummheit mehr macht

Unck Niemsnck, gar Iliemanck auf uns mehr beckscht:

vsnn sei unsere letzte Nummer gebracht!

voch cka ckies bis heute gottlob nicht cker sali.
keginnen wir fröhlich ein neues Quartal,
Unck wollen erscheinen so lustig wie früh'r:
Srum freue ckich Leser unck »donnier!

Rägel: .Ghöreder Chueri! I mueh i
g'schwind öppis fröge, Ihr sind ja i dr
Politik uf dr Höchi."

Chueri:.Aemel inFrömdwörtere wechsled

Ihr mir nüd."
Rägel: Drum frögi i ja amig Eu. Was

händs au z'Uhersihl ufse alliwil
wäge där Lehrerinnewahl, dah
all Augeblick Inserat und Artikel
igruckt werdid?"

Chueri: Hä bi dr Lehrerwahl hät's
Wibervolch meh Nei übercho als
's Mannevolch und do hät i dr Zürizitig

eine d'Schuelmeister dewäge ageuferet, sie seigid gschuld, sie
hebid dä Lehrerinne Nei gstimmt."

Rägel: .Säb glaubi jetz sälber nüd, aber warum händ s'dänn so vill Nei ?"

Chueri: .Aemel bimeid nüd von Schuelpflägere, die gsehnd ä puschbers
.Lehrchind" au lieber weder en Lehrer. Aber hender d'Stadt-
purschte sind hütigstagS äfänigs äso ruch und ungwänt, dah mer
s'fest mueh in Fingere ha und die Lüt, wo Buebe händ, gänd
drum eme Schuellehrer dä Vorzug vor eme Fräulein "Rägel: Jä so, meineder öppe s'Wiberoolch sei das nüd im Stand? Ohä
lätz, Ihr chöntid Eu na "

Chueri: .Jä ja, wenns länger ghürotet sind oder no verflüechter, so "

Rägel: Wer? Was?"
Chueri: .Hä ja, ä Schwiegermueter, wür s'scho ergattere, wenn die Kerli

nüd wettid pariere."
Rägel: .Brucht si da gar kei Schwiegermutter. Häader dä Artikel nüd

gläsen im .Volksrc cht", es heb Eine, sogar en Tokter, gschribe,

's wiblich Gschlächt sei wie gmacht für dä L ehrer bruef."
Chueri: Ihr wänd säge bredestiliert. Ja nu, i thue nüd dur, daß

- under dä Schuelmeisterinne därig heb, wo Hoor an Zähne händ, so

guet daß under eus Mannevölchere Büseliwiber git, wo en Under-
rock besser astiend als cs Gwehr, aber "

Rägel: .I wett nu i hett dä Artikel gläse, er ist gar nüd ä so ohni."
Chueri: .Do händer's jetz mit dä Sozialiste, perse, Ihr bigrised nüd, daß

däsäb mueß schribe, was diesäbe wänd und was s'im Stadthus obe

gern ghörid. lind denn no Eis: Wänn würkli all' Lehrerinne ä

so schneidig wärid wien Ihr meinid, so wür d'Zentrifegal-
schuelpfläg oder wie s'ere säged, käs Stuck meh astelle, will
s'dänn mit dr Schuellehrerschast ä wieder nümme chöntid mache

was wettid."
Rägel: .Mira, das verstahn ich nüd."

Chueri: .DaS ist ä grohi Siros. Wie wirdi erst en Arbet ha, bis i Eu

Bortprotzlimalwahl gäsplizicrt ha und säb wirdi."
Rägel: Was ischt ä mit Eu, Chueri, 'r gumped mer ja bim Eid fascht

über e Stand ewegg. 'R selled mer nüd schläht glötet ha, Eurer
Phisemie a

Churi: Was glötet? Händ Ihr überhaupt en Bigriff vom e Gummi-
Tee, ah 'r so dumm redet? D Wähe händ mer v'rschnitte,
deet im spezialdemokratischä, freisinnig-dimokratischä
Verein

Rägel: Was Wähe Euere rote Zingge häd i grad scho's erscht Mal
v'rrate, dah 'r kei Wähe gähe händ, nu gsosse; und dänn erscht nüd
vom Gummi-Tee, suscht wäret 'r nüechterer!

Chueri: Das ischt kei Tee zum Trinke, es sind Vertrauensmanne sür
d' Wähler, das Gummi-Tee. Verstöhnd 'r jetz nanig?

Rägel: Was, Ihr Manne und nüd trinke? ES sragt si nu, welle von
Eu as am 2.'». Aprille de g rößt Chazejammer hebi!
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